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Es gibt wohl kein existierendes Medium oder keine existierende Kunst. das/die 
nicht als Sujet. als Handlungselement oder als ästhetisches Verfahren in die 
soziokulturelle Praxis des (Spiel-)Films Eingang gefunden hätte. Damit ist 
sclbst\erständlich keine besondere Stellung des Spielfilms markiert - auch \1ale-
rei. Theater. Fotografie. Computerspiele etc. sind Medien bzw. Kunstgattungen. 
in denen jeweils andere Kunstgattungen/Medien in spezifischer Form und mit 
unterschiedlichen Intentionen integriert v,urden und werden. Eine solche Praxis 
hat stets. ob intendiert oder nicht. die Grenzen (respektive ihre Durchlässigkeit) 
Z\\ ischen dem au~gdotet. was als Spezifikum des \1ediums/der Kunstgattung kon-
zeptionalisiert bzw. \\as als charakteristische Merkmale jener dem Medium/der 
Kun:itgattung ,erbundenen kulturellen Praxis imaginiert,, urde und ,,·ird. Für 
wissenschaftliche Auseinandersetzungen mit dem Wettstreit der Künste ( Para-
gone) sind diese Prozesse ebenso rele\ant ,vie für die bisherigen Forschungen 
unter dem Superschlagwort „Jntermedialität". 
Auch in der hier ,orgestellten Dissertationsschrift des Mainzer Film\\issen-
schaftlers Thomas Klein spielen diese Diskurse eine wichtige Rolle. geht es - als 
zentrale Erkenntrnsperspektive - in seiner Arbeit doch darum. Inszenierungen des 
Bühnensujets in ausgewählten Theaterfilmen zu untersuchen, wobei insgesamt 
rund ein Dutzend \Verke. darunter Der Blaue Engel (D 1930). Les Enfanrs Du 
Paradis ( F 1943-45 ). La Regle du Jeu ( F 1939). Ta Be or Not ro Be ( USA 1942), 
Lc Dernicr \!r:rro ( F D 19~0) . . \fephisro ( L\;G D.-ÖST 1980) und The Babr of 
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}/cico11 (NL(iß/F/D 1993). behandelt \\erd1:n. Im theoretischen Anschluss an 
En ing Goffmans Rahmenmodell beleuchtet der Autor in seinen Analys1:n nicht 
nur die filmisch-diskursin:- Verhandlung des sich i111 und durch den je\\eiligen 
Text artikulierenden Verhältnisses von Theater und Fil111, sondern \Or allem das 
Verhältnis rnn Theater und Wirklichkeit, rnn Bühne und Leben. von Ernst und 
Spiel. 
Mit Goff111an konzeptionalisiert Kkin Theater. Film und soziale Realität als 
Rahmen, die in Theaterfilmen auf spezifische Weise zusammenwirken. Sowoh 1 
Theater als auch Fil111 können im Goffman'schen Sinne zunächst als l'vlodulationcn 
eines sozialen Handlungsrahmens, der sich auf ein Handeln im Kontext gesell-
schaftlicher Regeln und Komentionen bezieht. aufgefasst \\erden. i\fodulation ist 
dabei die Bezeichnung für die Anwendung eines „System[sj von Komentionen. 
wodurch eine bestimmte Tätigkeit, die bereits im Rahmen eines primären Rah-
mens sinnvoll ist, in et\\ as transformiert \\ ird. das dieser Tätigkeit nachgebildet ist. 
von den Beteiligten aber als etwas gan1: anderes gesehen\\ ird" ( En ing Goffman. 
Rah111c11-A11al\'se, Frankfurt/Main 1977, S.55). An diese Theorie schließt Tho-
mas Klein seine Definition rnn Theaterfilmen an. Sie sind ,Jvlodulationen, in 
denen das Modul Theater auf je spezifische \\ieise ;ur Spracht: kL)mmt" smvie 
,,filmästhetische Rahmungen der Dialektik \Oll Bühne und Leben. genauso wie 
der Film im allgemeinen Konzentrat, Verschärfung, kurr Dramatisierung der 
Realität und ihrer lnteraktionsphänomene ist"'. \\·obci der Film qua seines Status· 
als .modulierte Realität' nicht mehr licit?rn kann als eine •\nnäh.:-nrng an diese 
(S.41). Film ist nach Klein der äußere Rahmen gegenüber dem inneren Rahmen 
von Bühne und Leben. Im filmanalytischen Teil seiner Arbeit zeigt der Autor. 
\\ ie , idfältig Modulationen des Theater- und Realitätsrahmens in Theatertilmen 
sind. 
Griffiths Stummfilm The Drunkard\ Re/im11ario11 (L'S.\ 1909) erzählt bei-
spielsweise·· der Filmtitd legt es nahe·· die Liiuterung eines Trinkers durch ein 
Theaterstück. ,,Der Trinker\\ ird bekehrt, ,vt:il das. "as er als Zuschauer sid1t, 
seine Situation perfekt spiegelt" (S.236). Bühne und Leben smd hier als Rahmen 
.:-inerseits deutlich getrennt: Der Realitätsrahmen veräll(krt. beeinflusst, moduliert 
nicht den Theaterrahmen, wie auch Elemente des Theaters. z.B. das RolknspicL 
nichr in die Realität eindringen. Andererseits ist die Theateraufführung :\lodula-
tion der Rahmenhandlung, insolern eben der Trinker durch das Bühnengeschehen 
bekehrt wird. ,,Darin besteht der filmische Rahmen zur Darstellung des Thea-
ters als nwralische A.nstalr: in der bn\ usst konstruierten Konfrontation eines 
primären Rahmens mit seiner ins Tragische transformierten :\lodulation, \\l)durd1 
der primäre Rahmen ,\iederum ,erändert \\ird·· (S.237). 
Neben dem Begriff der Modulation \ernendet Klein einen ,,eitaen Terminus 
Goffmans, den der Täuschung, als zentrale Analysekategl)rie. L'nter Täuschung 
wrsteht Goffman eine ivlodulation, die \0111 Publikum nid1t erkannt\\ ird. Am 
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Bcispil'i des Films Ta Be or Not to Be wird mit dieser Pcrspekti\ icrung prä/iSL' 
hcrausgearbeitel, wie die Profession des Schauspielens eine außerlhcatrale Kom-
munikationssituation prägt und die Fähigkcil und das Kiinnen der Thcalcrwelt 
überhaupt erst die Täuschung möglich machen: Der Film cr/iihlt, \\ ic Schauspieler 
in Alltagssituationen Rollen spielen, um die ihr Land besetzenden \lationalsuna-
listcn /U täuschen. Klein nennt dies auch eine „theatrale 1:-:inwegkommunika!ion", 
dcn n nur die Schauspieler wüssten um die Definition der Situation ( S.38 ). l)ic 
Unlcrhaltungsfunktion des Rollenspiels im Theaterrahmen wird /Ugunstcn tkr 
Täuschungsfunktion im sozialen Handlungsrahmen aufgegeben. Moralisch legi-
timiert sei die Täuschung insofern. als ihr eine humane Funktion n1grunde liegt 
(vgl. S.39). 
Der Autor verzichtet in seiner Arbeit darauf. aus den Filmanalysen Fnt \\ ick-
lungstendenzen des Theaterfilms abzuleiten. Hier\\ ird nicht die Geschichte eines 
Genres dargestellt. sondern es ,, erden „paradigmatische Grenzgänge z,, ischen 
Bühne und Leben·· (S.--1-9) aufgezeigt, und zwar sehr überzeugend. 
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